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hielten, nur noch Reste vorhanden. Die Abb. zeigr den

älteren Zustand.

- - - et m[emoriae aeternae- - - L?]iuiae / Faustin[ae- - -
cotliugi optilmae / et castíssima[e quae uixit ann]
os XXIilI / menses . VIII . dies X[- - - in con]ubio

/5 annisVIIII mensesV[- - -]atr[...] / Callicanus .
spec[ulator coniugi- - -] / dulcßsinxae . et t- - -l / ntater.
in;feflicßsima- - -1.

- - - und dem ewigen Angedenken an - - - Livia Faus-
tina, der besten und keuschesren Gattin, die 24 Jahte,
8 Monate und 10 Tage lebte - - - und verheiratet war
9 Jahre, 5 Monate und - - - Tage - - -. Gallicanus,

,,speculator", für seine liebe - - - Frau und - - - die
unglückliche Mutter.

Das Alter der Verstorbenen und die Dauer ihrer
Ehe (: ,,conubium") gab die fragmentierte Grab-
inschrift auf den Täg genau an. Demnach war Livia
Faustina 24 Jahre alt geworden und bereits im .A,l-

ter von 15 Jahren eine Ehe eingegangen. Das ,,conu-
bium" war die rechtrnäßige Ehe römischer Bürger
untereinander, während eine illegitime Eheverbin-
dung - erwâ zwischen einern Legionär im aktiven

Dienst und einer Einheimischen oder eine Verbin_
dung unter Sklaven - als ,,contubernium" bezeichnet
wurde (G. Schiermann, s.v. conubium, DNP3, 158f.).
Die Inschrift veranschaulichr exemplarisch das biswei_
len sehr füihe Heiratsalter römischer Frauen.Wãhrend
das durchschnittliche Heiratsalter bei Männern zwi_
schen dem 27. und 30. Lebensjahr lag, wurden Frauen
zwischen dem 16. und 20. Lebensjahr verheiratet (H.
Blank, Einfi.ihrung in das Privatleben der Griechen
und Römeq Darmstadt 1996, 121). Die A.nfertigung
des Sarkophages hatte der Ehemann derVerstorbenen,
Gallicanus, inAuftrag gegeben, der als ,,speculator", wotrl
in einer der niedergermanischen Legionen, diente.
Die seine Frau qualifizierenden Bezeichnungen ,,co-
niux optima" und ,,castissima" gehören zum üblichen
Formelrepertoire der Grabdenkmäler für weibliche
Angehörige der römischen Gesellschaft. Dennoch
gewähren sie einen Blick auf die 

.Wertvorstellungen,

die für Frauen in der römischen Kaiserzeit verbindlich

Dat.:3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8299; Klinkenberg 1906, 245; Spieß

1988,301 Nr. 1B; Claus 1.973,46f[.

Nr. 350 | Grabinschrift (Kalkstein)

l)¡tcnbank ID 331'

Lrv.-Nr.:27

G¡lsterer 1975 Nr' 285

AO: Köln RGM

FO: Kö1n; vor dem Fort am Severinsturm ir-n Graben Nr' 6'

M:rße:60,5 cl- x 66 cm x 8-9,5 cm

Oberteil einer Grabstele, aus sechs Bruchstücken

zr-rsamnengeklebt. Über der Inschrift Reste von drei

Büsten in Medaillons.

[D(is)] M(anibu') / L - -lri [uet]erano / [- - -] et / [- - -

lìllio ín/þomparabili ?l milí/[tauit ?- - -] /- - -

Den Manen. Für - - -er, Veterân - - -, und selnen

r-rnvergleichlichen Sohn, Soldat - - -.

Der Grabstein wurde zu Ehren (mindestens) drerer

Verstorbener errichtet, jedenfalls sind drei Personen

in Reliefmedaillons oberhalb der Schrift dargestellt.

Der nur noch sehr fragmentarische Inschriftentext
nennt zwei von ihnen alsVater und Sohn, beide Mili-
tärangehörige, von denen sich der Vater bereits im
Ruhestand befand. Darüber, ob die dritte Figur die

Mutter bzw. Ehefrau wâr, läßt sich nur spekulieren.

Zwei der drei Medaillons sind so stark beschädigt, daß

sich keine Aussage treffen läßt, ob hier Männer oder

Frauen dargestellt wâren.

Literatur: CIL XIII 8302;Düntzer3 Il 209; Klinkenberg

1906,324:Kl:nkenberg L902,124 Nr. 59, 133; Binsfeld'

BJb. 1960, 165 Nr. 18;Noelke, KJ 29,1996,326 Nr. 16;

Faust 121 Nr.91.

Nr. 351 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:328
Inv.-Nr.:624

Galsterer 1975 Nr.2B2

AO: verloren,Abbildung nach CIL

FO: Köln;Alteburg (Inv.-Nr. 624),Unter den Ulmen,

1901. Bei der Gerlachschen Grabung gefunden: aus der

ersten Kaiserzeit (Klinkenberg). Gregarek Nr. 68: bei den

lJntersuchungen durch F. Gerlach anläßlich derAnlage des

Bayenthalgürte1s und der lJlmenallee.

Maße: 45 crn x 20 cm x 17 cln (Klinkenberg

und Grabungstagebuch Gerlach, Heft 1, S.3);

43 cm x 20 cm x 17 cm (lnv.)

Rechte Seite einer Platte. Einfach gerahmt (Gregarek).
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- - Jahre alt mit 30 Dienstjahren. Hier liegt er

begraben.

Der Fundort der Grabinschrift in direkter Nachbarschaft

zum Lager der Rheinflotte so\Mie die hohe Anzahl der

Dienstjahre könnten darauf sctrließen lassen, daß er für

einen Flottenangehörigen errichtet worden war. 30 Jahre

aktiver Dienst bei den Angehörigen der Fiotte waren

- wie auch Nrn. 396 und 397 zergen - keine Seltenheit.
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Nr.349

Dat.:Anfang 3.Jh.


